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Poincares Pläne
Die Pfänderpolilik ,

Man schreibt uns aus dem besetzten Gebiet am Rhein :
Die Ministerkonferenzen, die Poincare in den letzten Tagen
veranstaltet hat, waren streng geheim insofern, als amt¬
liche Mitteilungen darüber nicht ausgegeben wurden . Sie
waren aber ganz öffentlich dadurch , daß die am Leitseil der
Regierung marschierende Pariser Presse aller Welt kundtat,
um was es sich handelt : Um die neue Pfänderpolitik ,
die Poincare für die Brüsseler Konferenz vorbereitet und die
er sitzt schon vorbauend zu allerhand Drohungen sowohl
gegenüber Deutschland als auch gegenüber seinen „herzlich
Verbündeten" zu benutzen versteht , lieber diese neue Pfän¬
derpolitik ist man im besetzten Gebiet schon längst unter¬
richtet , und es wird durch die plaudsrsüchtige Pariser Presse
nur bestätigt, was keinem scharf beobachtenden Deutschen
entgangen ist, nämlich das Pomcars zwei Pläne ver¬
folgt. erstens einen Vornrarsch ins Ruhrgebiet , wo die
noch nicht besetzten Städte Essen und Bochum dran
glauben sollen , und zweitens eine neuartige Regierungs -
Methode am Rhein , bei der die R h ein l an d k o m m i l -
sion zur eigentlichen Herrin wird und französische
Beamte an die Stelle der deutschen Verwaltung treten.

Ein durchaus rechtswidriges Verfahren , das dem Ver¬
sailler Vertrag ins Gesicht schlägt. Aber es wäre das nicht
das erste Mall Worauf Poincatt es abgesehen hat, ist ge¬
nau dem doppelten Ptan entsprechend zweierlei: Erstens die
rechtsrheinischen , dem Staat gehörenden Bergwerke
und zweitens dielinks rheinischen S t a a t s f o r st e n . Die
staatlichen Gruben haben im preuß . Haushalt stets einen
gewissen Ehrenplatz eingenommen. Der Ueberschuß der
preußischen Vergverwaltung betrug im Jahr 1919 mehr
als 110 Millionen Mark , was für jenes Jahr viel Geld war .
Seitdem ist manches anders geworden. Am 10 . Januar
1920 , dem Tag der Bestätigung des Versailler Vertrags ,
ging die Bergwerksdirektion Saarbrücken mit ihrem gesam¬
ten Grubenbesitz in das Eigentum Frankreichs über . Da¬
mit verringerte sich die Zahl der deutschen Staatsgcuben
von insgesamt 23 Werken auf 11 Werke . Der Genfer
Spruch , der Oberschlesien in Stücke riß , tat das übrige. Die
staatlichen Bergwerke Oberschlesiens fielen überwiegend an
Polen . Dem preußischen Staat blieben , abgesehen von den
kleineren Steinkohlenbergwerken am Deister und bei Obern-
kirchen, nur noch die staatlichen Zechen Westfalens. Diesen
gilt Poincarös neueste Pfänderpolitik ! Sie verfallen in die
eigentlichen , km nördlichen Ruhrgebiet gelegenen Staats¬
gruben und in die Aktiengesellschaft „Hibsrnia "

. Die För¬
derziffern der von den Staatsbehörden ; verwalteten Gru¬
ben , von denen vor allem die bei Buer gelegenen Zechen
„Bergm-cmnsglück" und „Westerhold " zu nennen sind , De-
trugen im Jahr 1921 rund 41) Millionen Tonnen . Un >
gttähr di« gleiche Tonnenzahl lieferten die zu der „Hibernia"

gehörigen Zechen , so daß die Jahressörderung der fiskali-
m>en Gruben rund 9 Millionen Tonnen beträgt . Da die
Förderung des gesamten R .chrkohlenbezirks im vorigen
vahr 94 Millionen Tonnen ergab, so entfallen auf die staat-
üchen Bergwerke einschließlich der ..Hiberma"

( deren Erträg -
Kiste in die Staatskassen fließen ) 10 Prozent der im Ruhr -
gebiet gewonnenen Kohlen . Mit dem gleichen Prozentsatz,
nämlich mit 2,4 Millionen Tonnen von 23 Millionen Ton¬
nen sind die Staatsgruben an der für die Eisenindustrie un¬
geheuer wichtigen Kokserzeugung beteiligt . (Der
metallurgische Koks ist für die französische Industrie sehr
notwendig I) Zehn Prozent der deutschen Ruhrkohlenför-

derung wünscht also Frankreich als Pfand für seinen
Kriegstribut m seinen Besitz zu bringen. Das wäre das
»ine.

Das andere Pfand sollen die staatlichen Fichtenbestände
der linksrheinischen Forsten sein. Cs ist nicht
das erste Mal , daß die Franzosen ihre Hand nach dem Wald-

rsichtum der Eifel ausstrecken . Zur Zeit Napoleons I.
mußte fast die ganze Eifel abgeholzt werden, um die un-

geheure von den Franzosen auferlegte Kontribution zu
zahlen . Hundert Jahre angestrengter Arbeit waren nötig,
um nach den damaligen Verwüstungen wieder ertrag¬
reiche Waldungen zu schaffen. Möglich , daß Frankreich die
Eifel als Sprungbrett zum benachbarten Hundsruck be¬
trachtet mit seinen gleichfalls sehr wertvollen staatlichen
Waldungen . Und man übersehe nicht : Außer diesen beiden
Waldgruppen liegen im besetzten Gebiet die 120 000 Hekrar
großen bayerischen Staatsforsten der Pfalz
Staatswaldungen des Niederrheins im Kölner und Düssel¬
dorfer Bezirk . Die sehr wertvollen Waldungen im Kreise
Eupen-Malmedy sind bereits durch die sogenannte Absnm -

mung an Belgien gefallen . Merkt man immer noch nicht,
daß Besetzung . Kriegsentschädigung, Sanktionen und Pfän¬
der nichts anderes sind als Vorwände für Beutepolitik , Raub
und Zerstörung ?
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Tagesjpiegel
Die britische Regierung hat bei der Reichsregierung da¬

gegen Beschwerde erhoben, daß die Ausländer in Deutsch¬
land höhere Preise bezahlen müssen als Sie Einheimischen . —
Von Seiten Frankreichs und Italiens soll ein förmlicher Pro¬
test vorllegen.

„Daily Lhronicle", das Blakt Lloyd Georges, schreibt,
wenn der Pariser Mnislerrat mit seinen Drohungen gegen
Deutschland mehr sein soll als ein Säbelgerossel, so wäre
er das Vorspiel zur llmstoßung des Vertrags von Versailles,
Um Deutschland zum Opfer des französischen Militarismus zu
wachen . Die öffentliche Meinung in England würde dann
aber weder der jetzigen noch !r^ >d einer anderen britischen
Regierung erlauben , weiterhin mit Frankreich zusammen zu
gehen . Aehnlich schreibt die „Wesimirrsker Gazette".

Das Unterhaus hat den Frieden mit Irland in drei Le¬
sungen angenommen . Das Oberhaus hat das Gesetz bereits
in erster Lesung erledigt.

Lloyd George und Asquith sprachen sich für eine Vereini¬
gung der beiden liberalen Gruppen im Unterhaus aus .

Der Rlinistermord in Athen wird für die Griechen wahr -
scheinlich schlimme Folgen haben. Auch das nsiväriige
Amt der Vereinigten Staaten hak gegen die barbarischen
Frevel durch den amerikanischen Gesandten in Athen Ein¬
spruch erheben taffen . Vsni ; elos . der Fuchs, will seinen
Auftrag als BesoumLchlitter auf der Fr : Äcnskvnserea ; nie-
derleaen: d. h. er wird dazu gezwungen sein, weil England
und Amerika mit seinen blutbefleckten Händen nicht mehr ln
Berührung kommen wollen. Die Stellung Griechenlands
ist auf der Konferenz unhaltbar geworden.

Rach dem „Petit parlsten " hak auch Italien seinen Ge¬
sandten aus Athen abberufcn.

Der neue Kalif in konftanliuopel ist von England aner¬
kannt worden.

Das amerikanische Abgeordnetenhaus hat das Gesetz, das
den Schiffahrtsgesellschaften Staatsbeikräge gewährt, mit 208
gegen 184 Stimmen angenommen. (Deutschland soll aber
seine Schiffahrt nach der Meinung der Enlfchädigungskom-
Mission nicht unterstützen dürfen.)

Der Brotpreis
Die gewaltige Erhöhung bi ' Brotpreises, die mit der

Einziehung des zweiten Teils 8es Umlagegetreides einirat ,
dürfte es zweckmäßig erscheinen lassen , der Frage näher zu
treten, wie der gegenwärtige Brotpreis zustande kommt ,
damit falschen Vorurteilen , die schon so viel Verwirrung
und Unheil angerichtet haben, der Boden entzogen wird.

Wovon hängt der G etre i d e p r ei s ab ?
Ein volles Ernte - und Brotwittschaftsjahr (1 . 8 . 1921 bis

31 . 7 - 1922) liegt jetzt in abgeschlossenen Zahlen hinter uns :

Es betrug in Berlin :

l . Der Dollarstand . . . Lng . LI
8t Md

Nov. Ll
282 MI.

Febr . LL
20» MI.

Mai LL
LSI Mk.

Zull LS
483 Mk.

Neues
ErnLejahr
Nov. LL
8000 Mk.

L. Der Preis für 1 Pst .
Markenbwt . , 83Pjg . t87 Psg . 337 Psg . 38b Psg . 438 Psg . 3000 Psg .

S. Der Anteil an diesem
Bcotpreis
n) de» deutschen Ge¬
treide» . bLH 5LK »LH

>8H ' °L7, SLH 787
28,?7» 287» 1t7° 127, LSh

b) der Bäckerei und
Müllerei . . . . . . . 40 41 74 81 V6 720

«2°/» L27» LL7» SL7» 227° . 2/7?
o) des Auslands u . d.
Reichsgetr ^Giell, . . SON

b»°L
L10A LS17» L8SN 1S73

4S .S7, 827, 847° 887» SbT,

Erläuternd ist dieser dem amtlichen Blatt „Wirtschaft und
Statistik" entnommenen und zweckmäßig ergänzten Zusam¬
menstellung folgendes hinzuzufügen:

Zu unserer Brotversorgung werden 2H Millionen Ton¬
nen deutsches und 2 Millionen Tonnen ausländisches Ge¬
treide gebraucht . In den 450 Gr . Korn , die zu 1 Pfund
Markenbrot gehören, sind also rechnerisch 250 Gr . deutsches
und 200 Gr . ausländisches Korn enthalten. Der Preis für
jene 250 Gr . deutsches Korn ist vom Anfang bis zum Schluß
des Wirtschaftsjahres unverändert auf 52 » Pf . stehen ge¬
blieben ! — Trotzdem ist das Pfund Brot in der gleichen Zeit
— wie die Statistik lehrt — von 1 .38 Mk auf 4,38 Mk .
gestiegen . Von den 4,38 Mk . , die das Pfund Brot im Juli
kostete , entfallen auf die 250 Gr . deutsches Getreide, die in
dem Pfund Brot enthalten sind , nur 52 » Pfennig . Wäh¬
rend also der deutsche Landwirt mehr als die Hälfte ( 250
von 460 Gr .) zum Markenbrot beiträgt , erhielt er im Juli

Brot bezahlen mußte. Sieben Achtel entfielen aus di« 80V
Gramm Auslandsgetreide auf Bäckerei und Müllerei (un¬
gefähr 22 Proz . des Brotpreises) und auf die Unkosten der
Reichsgetreidestelle . Diese Ausgaben — also die für die
200 Gr . Auslandsgetreide usw . — betrugen am Anfang des
Wirtschaftsjahrs 1,30 M ., am Ende aber bereits 3,85 Mk.
je 1 Pfund Brot . Daß diese Steigerung erfolgte, liegt aus¬
schließlich an der Entwertung unserer Mark oder
— anders ausgedrückt — am Dollarstand. Ein Blick auf
die obige Statistik lehrt uns , wie die Steigerung de Un¬
kosten sich der Steigerung des Dollars (Entwertung der
Mark) anschloß.

Dies alles gilt auch für das neue Wirtschaftsjahr, uff«
sich aus der letzten Reihe obenstehender Uebersicht ergibt-

Wie wird der vom Reichstag neu beschlos¬
sene Preis für das Umlagegetreide auf den
Brotprei » wirken ?

Nachdem die Mark nahezu ins Bodenlose gesunken und
damit die Preise für alles , was die Landwirtschaft braucht,
bereits im September den 300 - bis SOOfachen Fttedensstand
erreicht hatten , hat der Reichstag beschlossen , dem Land¬
wirt für sein Umlagekörn etwa den 150fachen Friedens¬
preis , nämlich 1415 Mk . je Zentner zu geben

Der Preis für das halbe Pfund deutsches Getreide, d«
in einem Pfund Brot enthalten ist, stellt sich damit auf
7,07 Mk. Von den 30 .00 Mk . . die heute das Pfund Mar¬
kenbrot kostet, entfallen also 7,07 Mk. auf den deutschen
Landwirt , 7,20 Mk. aus Bäckerei und Müllerei , und 15,73
Mark auf das Auslandsgetreide und die Reichsgetreidestell «.

Ende August noch kaufte die Reichsgetreidestelle den Aus-
kmbsweizen für 3000 Mk. ein, heute muß sie bereits 80 006
Matt bezahlen. Es kommt daher darauf an , unfern Be¬
darf an Auslandsgetreide zu vermindern . Das kann aber
nur geschehen, wenn die einheimische Erzeugung gesteigert
wird . Das aber wiederum geht nur , wenn der Preis für
das Jnlandsgetreide die Heranziehung auch der leichtesten
Böden zum Getreidebau und die Anwendung von starker
künstlicher Düngung möglich macht . Es liegt auf der Hand,
daß es dem Landwirt bei einer Weidewirtschaftohne Kornbau
besser ginge. Das Volk aber wurde dabei verhungern . Nicht,
daß der Landwitt blüht, sondern daß der Getreidebau
blüht, darauf kommt es an . Das allein ist auch das Inte¬
resse des Städters . Leider ist der Kornbau im Rückgang und
er wird auch noch weiter zurückgehen , wenn nicht wenigstens
eine volle künstliche Düngung dabei lohnt . Das Ziel, den
Kornbau vor weiterem Rückgang zu bewahren , ist für den
Reichstagsbeschluß richtunggebend gewesen . Für 2)4 Mil¬
liarde Goldmark führt Deutschland noch Lebensmittel ein.
Ehe es nicht gelingt, diese riesige Einfuhr unnötig zu machen ,
kann die Mark sich nicht bessern. Die Einfuhr ist aber erst
in dem Augenblick unnötig, wo di« deutsche Landwirtschaft
selbst genug erzeugt.

Mr UüiL «in des Geld««, da» der Städter für das

Neue Nachrichten
Lima edel

Berlin . 30 . Nov. Reichskanzler Cuno wird am Sonntag
aus einem Pressefest des Vereins der Berliner Presse im
Reichstagsgebäude eine Rede halten.

Kundgebungen lm Rheinland für Freiheit
Köln , 30 . Nov. Die im Pariser Mimsterrat beratenen

Maßnahmen gegen Deutschland und das Rheingebiet haben
in allen Schichten der Rhemprovinz eine ungeheure Erre¬
gung bervorgerufen und alle Parteien und Stände legen
gegen oie geplante Vergewaltigung Verwahrung ein . Sie
wollen sich nie und nimmer unter die französische Zwingherr¬
schaft beugen, sondern treu zum deutschen Vaterland stehen .
— Die Herren Dariac und Loucheur haben der fran¬
zösischen Regierung berichtet , die Rheinländer seien „knetbar" .
Mag stimmen, allerdings in einem Sinn , der den beiden
Spionen nicht besonders gefallen wird : der französisch«
Raubplan wird das rheinische Volk zu einer großen, einheit¬
lichen deutschen Masse zusammenkneten. ^

Der Anschlag gegen Mtth eine Prahlerei

Leipzig. 30 . Nov. Der Oberreichsanwalt teilt mit, die Nn-

iersuchung gegen den Kaufmann Schulz e aus Berlin habe
ergeben , d«ß der angebliche Anschlag gegen den Reichs . .inzler
Wirth , dessen sich Schulze selbst bezichtigte, auf einer prahlsri -
schen Großsprecherei beruht. Schulze wurde aus der Hast
entlassen . Bekanntlich hatten in einer Reichstagssitzung Ende
Oktober Präsident Löbe und Reichskanzler Dr . Wirth vcn
einem Anschlag gesprochen , der — nach den Angaben Schul¬
des — auf Anstifter ; rechtsstehender Persönlichkeiten durch
Schulze ausgeführt werden solle. ^



Ausdehnung de» Streiks in Ludwigshafea
Mannheim. 30 . Nov . Die Aussperrung in der Badi>

schen Anilin- und Sodafabrik in Ludwigshafen, die sich aus
21,400 Arbeiter erstreckt , hat dazu geführt, daß nun auch
die Arbeiter der gesamten übrigen Industrie von Lud¬
wigshafen mit in den Sympathiestreik einge -
-reten sind. Auf Anordnung der Arbeiter ist auch der größte
keil der Läden geschlossen . Dis Versuche der Kommunisten,
den Generalstreik auch auf Mannheim zu übertragen ,
war bis jetzt erfolglos. Verhandlungen sikü>en zur Zeit
nicht statt.

Der bayerische Staatshaushalt
München , 30. Nov. Nach den Ausführungen des bayeri-

schen Finanzministers im bayerischen Landtag schließt der
Haushaltsvoranschlag für 1923 in seinem ordentlichen Teil
mit 44 143 347 180 Mark an Einnahmen und mit
48 377 347 180 Mark an Ausgaben , so daß sich ein Fehl¬
betrag von 4 234 000 000 Mark ergibt. Der außerordentlich«
Haushalt weift an Ausgaben einen Betrag von 1643 363 935
Mark auf, dem an Einnahmen 35 094 800 Mark gegenüber-
stehen, so daß 1608 26913S Mark durch Darlehnsaufnahmen
»u decken sind. Weiter sprach der Finanzminister noch über
eie allgemein« Notlage infolas der Geldentwertung
und über dt« Ursachen des Währungsverfalls , insbesonder«
über die Not der freien Berufe und der Presse . Die Steuer¬
schraube sei bereit» überspannt. Ohne eigne Finanzhoheit
«nt der Befugnis , Einnahmequellen nach eignem Ermessen
»u erschließen , sei di« Selbstverwaltung nur ein leeres Wort.
Die starke Notenausgabe in Deutschland sei durch die Ent¬
schädigungsleistungen erzwungen. Wenn die Notenpresse so-
fort stmgelegt würde, so wäre die nächste Folge ein Massen -
sterben. So lange die Kriegsentschädigungen nicht auf ein
vernünftiges und für die deutsche Wirtschaft erträgliches Maß
« «rückgeführt werde, könne auch eine Festigung der Währung
keinen dauernden Erfolg haben.

Von der Friedenskonferenz
Lausanne. 30. Nov. Im Unterausschuß erklärten die Tür -

k«n, daß sie über das Besitzrecht derInseln erst verhandeln
wollen, wenn die russischen, georgischen und ukrainischen
Vertreter anwesend feien.

Die Verbündeten haben die ägyptische Regierung
»inAeladen . Vertreter nach Lausanne zur Darlegung ihrer
Wunsche zu senden .

Der tschechische Minister Benesch hat sich erboten.
Wischen Frankreich und Rußland zu vermitteln und die
Eowjetvertreter zu einer nachgiebigerenHaltung zu bewegen.

Das amerikanisch - englische Abkommen be¬
stimmt laut Havas , daß Amerika in Mossul ein ebenso große»
Stück der Oelselder bekommen , wie es England und Frank -
reich bereits besitzen. — Dann wird ja der Friede wieder
hergestellt sein .

Laut T . U. sind einem französischen Sachverständigen
aus seinem Hotelzimmer wichtige Papiere ge¬
stohlen worden .

Clemenceau ausgepfiffeu
Veuyork , 80 . Nov. Als Clemenceau in einer großen

Versammlung in Chicago sprach und gegen die amerikani¬
schen Senatoren und die Blätter sich wandte, wurde aepsiffenund der Lärm wurde so groß , daß der Franzose die Redner¬
tribüne verlassen mußte. Dis folgenden Redner sprachen
sich scharf gegen Clemenceau und die französische Politik aus .«

potncare reist nach London
Paris . 30. Nov. Poincare ließ in London wissen , daß er

bereit sei , mit Mussolini und Theunis vor der Brüsseler Kon¬
ferenz nach London zu kommen .

Regierungsbildung ln Sachsen
Dresden, 30 . Nov. Die Verhandlungen zwischen der sozial¬

demokratischen Landesorganisation und den Kommunisten
über die Regierungsbildung sind gescheitert. Die Kommunisten
stellten Forderungen aus , die durch Anrui an die Arbeiterschaft
gegen das Reich durchgesetzt werden sollten Damit stellten sie
sich außerhalb der Verfassung , deren Anerkennung von den
sozialdemokratischen Vertretern als erste Vorailssitznng zu
einer gemeinsamen Arbeit in der Regierung aufgestelltwurde. Von den sozialdemokratischen Unterhändlern wurden

Was mein einst war.
Roman von ffr. Lehne.

bL . (Nachdruck verboten .)
Beider Augenpaare hafteten ineinander — sekunden¬

lang standen sie, einer in deS anderen Anblick verloren .
Und er laS auf ihrem Gesicht keinen Zorn , keine Em¬
pörung , laS nur , was ihn überwältigte . Er stürzte vor
ihr nieder und drückte sein Gesicht in die Falten ihres
Kleides.

^Tarum muß ich fort , weil ich fühle , daß ich an
meiner Liebe zu Grunde gehen würde , bliebe ich noch
lange hier .

"

„Darum — l" flüsterte sie mit blaffen , bebenden
Lippen.

„Nun wissen Sie es , Baronesse , und nun lachen Sie
über einen armseligen Toren ."

„Lachen?"
Um ihre Lippen zuckte es schmerzlich und ihr tränen --

verschleierter Blick ging verloren in weite Ferner «.
Wie liebkosend legte sie die Hand auf seinen Kopf . Er

zitterte unter dieser Berührung .
„Erdmute ! " stammelte er.
Sie hätte weinen mögen , bitterlich weinen — —

warum war er nicht Otto Felsen — — warum mußte
er einer der Geringsten im Torfe sein — und sie daS
Herrenkind ? Aber das gab ja gar nicht mehr in
der sogenannten neuen Zert ! Jetzt hatte man doch „Frei¬
heit" — konnte tun und lassen was man wollte — nur
das Wohl und Glück des eigenen „Ich " galt ! Turfte
sie dieses Recht nicht auch für sich beanspruchen ? Nein ,
sie hatte RüFichten auf den Vater , auf sich selbst, auf
die Familie zu nehmen ! Sie konnte sich nicht so lächer¬
lich machen, daß sie um Jakob Dangelmanns Knecht
ihre Verlobung mit dem Grasen Felsen gelöst ! Man hätte
glatt an ihrem Verstände gezweifelt . Was würde ihr
gütiger Vater sagenI Dem durfte sie das doch , nicht

zu Beginn der Verhandlungen 10 Richllinien vorgelegt, die
als Grundlage eines Regierunasprogramms dienen sollten .
Unter anderem wird darin gefordert: Schutz der Republik
mit allen gesetzlichen Mitteln . Erlaß eines Amnestiegesetzes ,
Schaffung von Arbeitskammern , entschiedene Einwirkung aus
das Reich in der Richtung der Vergesellschaftung der Produk-
tionsmittel , Einwirkung auf di« Re -chsregierung zur Tren¬
nung von Kirche und Staat und Reform des gesamten
Schälwesens.

Württemberg
Stuttgart , 30 . Nov. Ehrung . Das Reichswehrminist»

rrum hat dem Postinspektor Fr . Bazille , Bruder des be¬
kannten Reichs- und Landtagsabgeordneten , für dessen de-
sondere Verdienste um das Heereshundewesen die groß«
Plakette verliehen.

Stuttgart , 30 . Nov. Milchabgabe im würkt .
Käsereigebiet . Rach einer Bekanntmachung des Er-
nährungsminisicriums und der Landesversorgungsstelle sind
zunächst die Oberämter des württ . Käsereigebiets, d. h . die
Oberämter Biberach, Laupheim. Leutkirch , Ravensburg ,
Tettnang , Waldsee und Wangen ermächtigt worden, den
Absatz von Milcherzeugnissen gegenüber den Milchverarbei¬
tungsbetrieben und einzelnen Kuyhaltern allgemein oder für
einzelne Betriebe u . a . von der Entrichtung einer Abgabe ab¬
hängig zu machen , die der Preissenkung für die au» dem
betreffenden Bezirk gelieferte Frischmilch dienen soll.

Der Milchpreis wird in Stuttgart vom 1 . Dezember
an auf 144 Mark für Vollmilch und 64 Mark für Magermilch
je das Liter erhöht. Das Markenbrot , zwei Pfund , ' ostet
140 Mark.

Die Reisevergütungen für Schlachtvieh -
und Fleischbeschau , soweit sie nicht iin Hauptberuf
ausgeübt wird , sind vom 12. Januar 1922 auf das Fünfzehn¬
fache erhöht worden.

Erhöhung der Jahresarbeitsverdienste .
Die mit Wirkung vom 1 . Januar 1923 vom Württ . Ober¬
versicherungsamt festgesetzten durchschnittlichen Jahres¬
arbeitsverdienste land - und forstwirtschaftlicher Arbeiter wer¬
den für Württemberg auf das Doppelte erhöht. Diese
Zwischenfestsetzung tritt zwei Monate nach ihrer Veröffent¬
lichung in Kraft . — Im Hinblick aus die rasch weiter steigende
Teuerung werden die letztmals am 30 . Oktober 1922 fest¬
gesetzten Ortslöhne um 150 Prozent , also auf

' das 2 ^ fach«
der letztmaligen Lohnsätze , erhöht. Die Erhöhungen treten
erst am 1 . Januar 1923 in Kraft.

Die Pakenkgebühreu werden vom 1 . Dezember ab um
das Fünffache erhöht.

Stuttgart, 29. Nov . Die Hauptversammlung der Landw .
Genossenschafts -Zentralkasse beschloß , den Geschäfts¬
anteil auf 6000 -4t und die Haftsumme auf 30 000 -4t zu erhöhen.
Die Staaksregierung wird ersucht , die Frage der Gewährung von
Kredit für die Landwirtschaft zur Beschaffung von Saatgut und
Düngemitteln zu angemessenen Bedingungen mit aller Beschleuni¬
gung in die Wege zu leiten.

Aeuerbach , 30 . Nov. Gasvergiftung . In «
' nein

Hause der Haldenstraße wurde am Montag früh ein Be¬
wohner in seiner Wohnung tot ausgefunden. Der Hahn des
Gasofens stand offen . Nach den Umständen zu schließen liegt
ein Unglücksfall vor.

Schramberg, 30 . Nov, Autounfall . Der Lastkraft¬
wagen der Zigarrenfcwrik Krämer in Haslach holte von
Wolfach 15 Ballen Tabak. Der Wagenienker übersah bei
Hausach die geschlossene Bahnschranke und fuhr durch dieselbe
in dem Augenblick , als der Eissnbahnzug vorbeifuhr . Der
Wagenlenker und sein Beoleiler sprangen rechtzeitig ab , der
Kraftwagen wurde aber 80 Meter weit geschleift und voll¬
ständig zertrümmert .

Ravensburg , 30 . Nov. Diebstahl . Am Jahrmarktwurde vor einer Wirtschaft von dem Wagen des Bauern
Marschall von Gornhofen ein Spritzleder >im Wert von
100 000 gestohlen .

Vöcklngen , 30 . Nov. Diebin und Hehler . Die
Tochter eines Schuhmachers, die in einem auswärtigen Ge¬
schäftshaus in Stellung war , batte ihrem Dienstherrn ein
Quantum Sohlenleder im Wert von etwa 200 000 -4l ent¬
wendet und dem Vater zur Verarbeitung nach Hause gesandt.Vater und Tochter wurden dem Gericht übergeben.

antun , daß sie Herkommen , Tradition , Sitte vergaß mW
sich von dem neuen Zeitgeist so beeinflussen ließ !

Sie mußte das schwerste Opfer bringen , und wenn
ihr Herz verblutete !

Trotz gegen sich selbst , gegen ihre Schwäche quollin ihr auf — nein , Abenteuerlichkeiten lagen einer Erd¬
mute Eggersdorf fern ! Sie mußte lernen , sich zu beherr¬
schen, wenn sie auch fühlte , daß diese Stunde jetzt die
einzige karge Glücksstnnde ihres Lebens sein würde —
denn unbeschreiblich groß war ihre Liebe zu diesem
Manne , und unbeschreiblich ihre Sehnsucht , von ihm ge¬küßt zu werden .

Karl Günther hatte sich erhoben , Erdmute stand halb
abgewandt von ihm , daß er kaum ihr Profil sah. Er
luchte ihren Blick ; doch beharrlich hielt sie die
Augen zu Boden gesenkt. Schmerz zitterte um seinenMund ; er ahnte vielleicht , was in ihr vorging .

„Zürnen Sie mir nicht, Baronesse , verzeihen Sie
mir ! Ich werde niemals mehr Ihren Weg kreuzen — "
sagte er leise, indem er nach ihrer Hand griff und
seine heißen Lippen daraufpreßte . Sie entzog ihm die
Hand nicht. Mit l idenschaftlich bewegtem Blick um¬
faßte er die geli -bte Gestalt — ach, sie nur einen
Herzschlag lang an seiner Brust zu halten — welche
Seligkeit für ihn !

Ein kühner Gedanke durchzuckte ihn — wer hätte es
chm wehren können ? Sie sicherlich nickst , das fühlteer ganz gewiß , denn sonst wäre sie ihm anders enta gen¬getreten !

Aber sie mußte ihm heilig sein ; er durfte ihr Ber -rauen nicht mißbrauchen — und war st ine Sehnsucht ,' ch Verlangen noch so groß und ihr Widerstand lwch sogenug ! ^ >
Leise ging er davon .
Erdmute war allein . Langsam krat sie auf den Wegchm nachzust -hen. Tann brach sie schluchzend zusammen ,
«Du weißt 'S, Treu ! Du verstehst mich ! Du kennst

Stuttgart, 30 , Nov . Das Gesetz über Volks ,
begehren und Volksabstimmung ist dem Land¬
tag zugegangen. Nach der Verfassung findet eine Bolk». l
abstimmung statt über die Frage der Auslösung des Land .

'
tags , wenn ein Fünftel der Landtagswahlberechtigtcn dar
Volksbegehren stellt , und über ein Gesetz , wenn ein Zehntel
der Wahlberechtigten es begehrt. Der Antrag am Zulassungeines Volksbegehrens muß von 1000 Stimmberechtigte»
unterschrieben sein und schriftlich an das Staatsmi .ilster -uni
gerichtet werden. Wird der Antrag vom Vorstand --in »
Vereinigung gestellt , so genügt es , wenn glaubhaft gemachtwird , daß 20 000 stimmberechtigte Mitglieder ikm unter-
stützen. Das Staatsministerium entscheidet sodann über dev
Antrag auf Zulassung des Volksbegehrens.

FleiscfmreiserhöhunI. Infolge der neuen Steigerung der
Viehpreise haben die Stuttgarter Metzger trotz der erhöhten
Häutepreise die Preise der meisten Fleischarten ab 1 , Dezem¬ber wiederum erhöht. Demnach kostet das Pfund Ochse»,
und Rindfleisch 1 . 320 -4t , 2 . 255—865 -Ä . Kuhflritch 1 . 828 L
dis 238 -4t, 2 . 200—218 °4t . Kalbfleisch wie bisher 300—81S ff
Mark , Schweinefleisch wie bisher 600 -4t . Hammelfleisch SOtz t
bis 305 ^t und Schaffleisch 245—250 -4t .

Tot aufgefunden. Heute vormittag wurden i« einem Ha«r
oer Augustenstraße zwei Arbeiter tot aufgefunden. L» liegt
ein Unfall durch Gasvergiftung vir , die infolge «nberech-
tigtsr Hantierung bsi Abänderung der Gaalstömg h«rvor,aernten wurde.

Baden
Karlsruhe , 30 Nov. Zu schweren Aurscheitn « .

gen ist e» ain Dienstag abend im hiesigen Hauptbahnhos
gekommen- Infolge der heftigen Schnecfäll« war ein«
Stockung des Zugsverkehrs eingetreten, so daß schließlich
mehrere tausend Menschen im Bahnhof versammelt waren.
Ein Teil nahm beim Abfahren einiger Schnellzüge gegen die.
anwesenden Bahn - und Polizeibeamten eins drohende Hal¬
tung an . An Schnellzugswagen wurden Fensterscheiben
eingeschlagen . Ein größere» Polizeiaufgebot mußte herdei-
gsrufeu werden und konnte die Ordnung dann wieder Her¬
stellen. Zwei Telegraphenarbeiter aus Kleinsteinbach und
aus Berghausen , die sich besonders frech benahmen, rvurd«»
verhaftet.

Forbach (Murgtal ) , 30 . Nov . Der Stollen bei Rau-
münzach , der zum zweiten Teil des großen Murgwerks ge¬
hört, ist ungefähr 500 Meter weit vorgetrieben. Von der
Gegenseite ist die Arbeit in den Felsen noch weiter vorge¬
schritten , so daß die ganze etwa 1600 Meter lange Streck»
bis März nächsten Jcchres durchstoßen sein dürfte.

Lokales .
WiIdbad , den 1 . Dez . 1 - M .

Streckung des vrokmehls. Nach Berliner Nachrichte«
steht die Verordnung auf Streck mg des Brotmehls durch
Kartoffelmehl nahe bevor. Oldenourg und Anhalt haben da»
ganze erste Drittel der Getreideumlage abbeliefert. Der Ab¬
lieferungspreis der Reichsgetrsidestellr an die Kom¬
munen mußte für Roggen von 30 000 auf 90 000 , für Weizenvon 32 000 auf 96 000 -4t erhöht werden . H ' erbsi wirken di«
Weltmarktpreise für Getreide stark mit, denn die
Preise der Reichsgetreidestelle sind Richtpreise aus dem Um¬
lagepreis und dem Auslandsgetre -depreis , wobei der letzter«
trotz des geringen Prozentsatzes des gekauften Auslandsgetrei -
des gegenüber dem Umlagegetrerde wegen seiner enormen
Höhe die Preisbildung stark beeinflußt.Die Abrechnung über den Münchener Katholikentagergibt eine Einnahme von 4 957 7D tt gegen 1867 400 -K
Ausgaben . Die Druckkosten verwandeln aber den Ueberschußm einen Fehlbettag von etwa 3 .0 000 -4t.

Unversiegelte Wertpakete. Die Wertgrenze für unversie¬gelte Wertpakete bei der Post wird mit Wirkung vont
1. Dezember von 1000 auf 10 000 -4t erweitert.

Was der Dezember bringt . Die Reichseisenbahn und die
deutschen Privatbahnen erhöhen am 1 Dezember die Güter¬
und Tiertarife um 150 v . H . , die Personentanfe um 100 v.
H . Vom gleichm Tage ab werden die Monatskartenpreise
nach 18 bzw . 14 Fährten berechnet ; für Schüler-Monats¬
karten und für Wochenkarten verbleibt es bei dem bisheri¬
gen Grundsätze . — Die Germania -Postwertzeichen sowie die
Vordrucke mit gültigem Wertstempel und nachgeklebten

ihn !" Und der Hund leckte ihr die Hände , als wolle
er sie trösten .

, O Karl Günther ! Tu Lieber, Geliebter !"

15.
Des Neffen Anwesenheit erwies sich wirklich als wohl -

tuend auf dem Schlosse und brachte dem Baron M -
lenknng und Zerstreuung . Seit einigen Tagen war Thilovon Bartsch, der einzig " Sohn der Schwester Herrn von
Eggersdorf , Gast des Oheims , und Erdmute war sehr
froh um seinen Besuch.

Sie war dem Vetter von Herzen zugetan und be¬
mühte sich, ihm den Aufenthalt so angenehm wie mög¬
lich zu machen, und er fühlte sich auch sehr wohl .

„Weißt du, Onkel , ich möchte am liebsten bei dirbl . iben und mich hier zum Landwirt ausbilden !" meinte
er einmal . „Ich werde den Assessor an den Nagel hän¬
gen ! Vor einarmigen Richtern haben die Kerls schließ¬
lich doch weniger Respekt, als wenn einer ganz komplettvor ihnen sitzt - "

Thilo hatte sich mit seinem Geschick, als Einarmigerdurchs Leben gehen zu müssen, abgefunden ; sein sonnigerHumor half chm darüber hinweg .
Ueher des Neffen halb im Scherz gesprochene Worte

dachte der Baron ernstlich nach. Wie oft hatte er sichSorge um sein geliebtes Eggersdorf gemacht — solltesich hier vielleicht eine Lösung finden — ? Und amEnde wurden Erdmute und Thilo - als eine
Fügung des Himmels hätte er es betrachtet. Anscheinendhattt Erdmute den Vetter sehr gern ; man mußte dem
großen , hübschen, sympathischen und gescheiten Menschen
»a gut fern ! '

Und dann dachte er, sich vielleicht Jakob DangelmannsKnecht als Hrlfe für Thilo zu sichern ; einen zuverlässi¬geren, tuchttgeren Mann würde man schwerlich finden—- der Heimatlose hätte eine Heimat , einen chm an¬
gemessenen Wirkungskreis gefunden , und außerdem hatman em gutes Werk getaut ,



GEIMäamarken werden nur noch M Snd» Drzemder
gegen andere Posiwert .zckchen umgetauscht . — Im Fern -
sprechverkehr erfahren die Gesprächsgebühren vom 1. De¬
zember ab eine Erhöhung . — Am 1 . Dezember findet ein«
allgemeine Viehzählung statt. — Anfang Dezember erfolgt
die Wiedereinführung der Zuckerkarts : in der Zuckeroerord¬
nung wird verboten , die Abgabe von Jnlandzucker von dem
Verkauf anderer Waren abhängig zu machen . — Am 10.
Dezember wird in sämtlichen evangelischen Gemeinden
Deutschlands der Pressesonntag veranstaltet.

Die neuen Postgebühren wurden bezüglich des Karten-
und Briefverkehrs vom Verkehrsbeirat in dA: gestern von
uns bereits mitgeteilten Form genehmigt. Nachzutragen ist
noch , daß die Gebühr für Ausländsbriefe bis 20 Gramm
80 Mark , für jede weitere 20 Gramm 40 Mark beträgt : Post¬
karten 50 Mark . Jnlandsdrucksachen bezahlen je nach Ge¬
wicht bis 1 Kilo 5—45 Mark , Geschäftsnapisre 25—45 Mark,
Pakete bis 20 Kilo in der Nahzone 125—850 „st, Fernzone
250—1700 Mark : Postanweisungen von 100—20 000 Mark
12—80 Mark . Die Fernsprechgebühren sollen nach
der Entscheidung des Verkehrsbeirats ab 1 . Januar aus
Grund» und Gesprächsgebühr an Stelle des bisherigen Zu¬
schlags mit einem solchen von 200 Prozent berechnet wer¬
den. Die vom Minister vorgeschlagenen Gebühren wurden
abgelehnt und die Grundgebühr für Telegramme von 50
auf 40 Mark ermäßigt . Die Wortgebühr bleibt bei 20 Mark.

Das erste Drittel des Urnlagegetreides ist nach amtlicher
Mitteilung in Preußen zu 83 Prozent , im übrigen Reich zu
70 Prozent abgeliesert. Die preußische Regierung wird die
Brotstreckung mit Kartoffelmehl und demgemäß die schleu¬
nige Versorgung der Kartoffelmehlfabriken beim Reich
beantragen.

Das evang. Kirchenopfer am Advenksfest ist für die Arbeit
des Gustav Adolf -Vereins unter den bedrängten Glaubens¬
genossen im Ausland bestimmt.

Kochkisten kann man sehr leicht selbst Herstellen . Man
klebt eine fugenlose Kiste mit Zeitungspapier aus , füllt sie
dicht mit Holzwolle , formt Plätze kür die benötigten Koch-
-öpfe, legt sie mit dichtzufammengeballtem Zeitungspapier
aus . stellt die Kochtöpfe mit den angekochten Speisen noch
kochend hinein, bedeckt sie mit dick zusammengsfaltstem Zei¬
tungspapier u. legt darüber ein mit Holzwolle gefülltes Kissen
und schließt darauf den Deckel . Die Speisen müssen , da sie nicht
kochen , sondern nur langsam ziehen , eine längere Berei¬
tungsdauer haben , und es empfiehlt sich bei Hütsenfrüchten
und Fleisch , die Töpfe inzwischen nochmals auf Gas oder
Feuer zu bringen. Selbst Kartoffeln lassen sich in der Koch¬
kiste kochen .

Allerlei
v ' e tzohenzokkernbilder im Berliner Rathaus , meist wert¬

volle Geschenke der früheren regierenden Fürsten , sind aus
den Sälen entfernt und '

durch Bilder von Bürgermeistern
ersetzt worden.

Dr . Wirkst heiralek . Die Wochenschrift „Deutsche Republik"

erfährt aus Börsenkreisen : „Der 13 . Reichskanzler Dr . Wirth
hat sich mit Frau Gutmann . geb . Auerbach, um deren
Hand er sich schon lange beworben hat, verlobt. Die Braut
ist die Stieftochter und Erbin des bekannten Bankiers und
Vörsenkönigs H . I . H e r zf eld ."

Winker. Im Harz und im Thüringer Wald liegt der
Schnee 60 Zentimeter hoch . Die Schneehöhe im Schwarz¬
wald ist zum Teil noch beträchtlicher .

Bei Auerbach im Vogtland ist ein Mann auf der Land¬
straße im Schneesturm umgekommen.

Im Schnee stecken geblieben. Am 28 . November blieb
der Personenkraftpostwagen Pforzheim -Bretcen beim Neid-

linger Wald ick Schnee stecken . Um diese Zeit ist ein solcher
Vorfall noch nicht so leicht vorgekommen.

Der Ausverkauf deutschen Wissens . In der „Deutschen
Allgemeinen Zeitung " bespricht Dr . Finkenrath in sehr be¬
achtenswerten Ausführungen die Tatsache , daß seit einem
Jahr besonders in Berln ein starker Zuzug ausländischer
Studenten , Aerzte , Wissenschaftler und sonstiger Bildungs -
beflifsener eingesetzt hat , der nun zu Spottpreisen die geistigen
Arbeitswerte Deutschlands einzukaufen gedenkt ; diese Aus¬
länder bezahlen mit kleiner Münze Privatstunden der ersten
Professoren, schwelgen an den besten Quellen, zu denen jedem
deutschen Studenten die Tore verrammelt sind . Auch in
kleinern deutschen Universitätsstadtm scheinen sich ähnliche
Zustände herauszubilden : wenigstens glaubte es jüngst ein
ostasiatischer Student wagen zu können , den Dekan einer süd¬
deutschen Fakultät zu fragen , ob er bereit sei , ihm Privat¬
unterricht zu geben . Die ablehnende Antwort schien den
Fragenden zu überraschen . — Der Staat muß seine Universt -
tätsprofestoren so stellen , daß solche Vorkommnisse ausge¬
schlossen sind .

Verschiebung des Festlands . Bei einem Festesten der
Naturwissenschaftlichen Gesellschaft in Kopenhagen zu Ehren
des anwesenden Hamburger Erforschers Pros . Dr. Wege -
ner teilte der Leiter des dänischen Gradmeffungsbureaus
Dr . Buchwaldt mit, er habe dieser Tage von der dänischen
Abordnung zur Gradvermessung aus Grönland eine Nach¬
richt erhalten , die die Ansicht Wegener-s , daß die Festlande
sich verschieben , vollauf bestätigen. Es sei festgestellt morden,
daß Grönland sich im letzten Jahr um 18 Meter nach Westen
verschoben habe.

Die Franzose« am Rhein. In einem Wsißwaren -

geschäft in Bingen verlangte ein französischer
Offizier die Abgabe einer größeren Anzahl weißer
Wäschestücke , die nur noch in geringer Zahl vorhanden waren .
3m Interesse seiner deutschen Kundschaft lehnte der Kauf¬
mann dies ab. Der Offizier erstattete Anzeige über Ver-

kaufsverweioeruna und das französisthe Militärpolizeigericht
verurteilte den Kaufmann zu 40 000 Mark Geldstrafe. Um
keiner Anmaßung die Krone aufzusetzen, begnügte sich der

Offizier jedoch nicht mit seiner Anzeige , sondern er klagte
den Kaufmann auch der Beleidigung an , weil er bei der

Auseinandersetzung wegen dieser Verkcmfsverweigerung vor
dem französischen Offizier nicht aufgestanden, sondern sitzen
geblieben sei und weiter gefrühstückt habe . Das deutsche Ge¬

rächt sprach den Kaufmann frei-
Jagdglück. Bei einer Treibjagd hatte der Landwirt Mar -

sin Schleicher in Altheim, OA . Ulm , das Glück , auf einen

Schuß drei Rehe zu erlegen. Förster Sprand schoß aus
der gleichen Jagd eine gehörnte Rehzeiße.

Brokspende . Die Bäckerinnung in Stollberg (Sachsen)
)at beschlossen , an 350 bedürftige Einwohner monatlich je

rill Zweipfundbrot unentgeWch abzugeben.

Rllkmrienmg. Di« MlchhSnRer m Sachsen haben be¬
antragt, die aus Sachsen stammend« Milch, sowie Quark und
n!äse wieder aus Karten zu rationieren .

Der Gaspreis iu Berlin ist auf 00 Mark für das Kubik -
neter festgesetzt worden. Die technische L ^ eiiung setzte fer¬
ner den Preis für die Kilowattstunde elektrischen Stroms

aus 160 Mark und den Wasserzins auf 60 Mark für das
Kubikmeter an.

Ehrlicher Finder . Ein Angestellter der Berliner Berufs¬
feuerwehr fand eine Brieftasche mit 28 Millionen Mark In¬
halt und lieferte sie sofort auf der Polizei ad . Der Verlierer
ist ein Ausländer .

Unredlich Volk. Ein Angestellter und zwei Verkäuferin¬
nen haben in einem Nürnberger Sportgeschäft Kleider und
andere Gegenstände im Wert von 5 Millionen Mark ge¬
stohlen . Sie sind verhaftet. — Die Nürnberger Polizei sing
ferner einen Kaufmann Alfred Winkler aus Berlin ab,
der nach seinen genauen Aufzeichnungen in seinem Tagebuch
nicht weniger als 33 Ueberzieher gestohlen hatte.

In München wurde ein Wiener Börsenspekulant verhaftet,
der in Wien seinem Auftraggeber 180 Millionen Äonen
(21 )4 Millionen Mark) unterschlagen hatte.

Zwei gut gekleidete Männer suchten sich In einem Ber¬
liner Juweliergeschäst einen Gegenstand aus . Als sie den
Laden verlassen batten , entdeckte der Geschäftsmann, daß eine
Perlenkette im Wert von 6 Will. Mk . verschwunden war .

In dem Juweliergeschäst von Blum in Straßburg wur¬
den für 665 000 Franken Waren gestohlen .

Grosze ZNetalldiebsiähle . Die Kriminalpolizei ts Halle
hat in den letzten Tagen eine solche Menge Diebstahls-
gut beschlagnahmt , daß einige Zimmer des Polizeipräsidiums,
in denen der gestohlene Telegraphendraht , Kupferdraht zu
Ueberlandleitungen, Dachrinnen, Bleirohre und Tüsdrücker
lagern , einem Metallager gleichen. In den letzten Tagen
waren vielfach die Telephonleitungen in dem Regierungs¬
bezirk Merseburg und in ler Provinz Sachsen gestört, weil
nachts auf großen Strecke , hin der Draht abgeschnitten
wurde . Diele der Metalloiebe tonalen festgenomuren werden.

Freidenker. Infolge der schlüpfrigen Straße schleuderte
der Wagen einer Berliner Kaffeegroßhandlung und ein
großer Teil der Lauung stürzte auf den Weg. Ln Nu
sammelte sich eine große Zahl von Frauen und Kindern und
raffte die Kaffeebohnen zusammen, um damit zu verschwin¬
den. Die Ladung war für die Wohlfahrtsstelle der Siemens -
Schuckert -Werke bestimmt und hatte einen Wert von 4,2
Millionen Mark . Ein gutes Drittel davon ist verloren.

Einbruch. Bei einem nächtlichen Eiubruchdiebstahl irr der
Waffenfabrik in Oberndorf a. R . wurden Pists -
len im Wert von über zwei Millionen Mark entwendet.

Große Erntevorräke eingeäscherk. Ja der Nähe de»
Schlosses Jettenbach bei Mühldorf am Inn ist durch Brand¬
stiftung eine Scheune mit Erntevorräten im Wert von 18
Millionen Mark niedergedrannt . — In Mühlthal bei Dar -
ching (Bayern ) äscherte ein Großfeuer im Sägewerk Drack-
müller die Schneidsäge, die Mahlmühle und Teile des Ma¬
schinenhauses und des Elektrizitätswerks sowie 300 Zentner
Mehl und große Getreideoorräte ein. Der Schaden beträgt
ungefähr 4 Millionen Mark . Man vermutet Brandstiftung .

Gegen die Goldverschiebung. In Berlin gibt es zurzeit
mehr als 4000 Ankaussstellen für Gold- und Silbermaren ,
Edelsteinen, Geschmeide usw . Die Händler sind vielfach aus
dem Ausland zugereiste zweifelhaft« Persönlichkeiten, deren
Tätigkeit nichts anderes als Wucher ist, denn sie bezahlen
im Vertrauen auf die Wertunkenntnis des Publikums trotz
der marktschreierischen Ankündigung „Hier werden die höch¬
sten Preise bezahlt !" tatsächlich ganz geringe Preise für die
Gegenstände, die oft das letzte Wert- und Familienstück der
in Not geratenen Verkäufer darstellen. Die Händler „ver¬
dienen" aber daran oft das Zehnfache und mehr. Die Wert¬
sachen gehen zum großen Teil ins Ausland . Der Edelmetall-
Handel hat übrigens im ganzen Reich stark zugenommen.
Das preußische Handelsministerium wird nun durch eine
Verfügung den freien Handel mit Gold und Silber ganz
verbieten.

Die deutsche Zollbehörde in Deuthen (Oberschlesten)
nahm eine Frau Rothenstem aus Warschau fest , als sie
Waren im Wert von 2 Millionen Mark nach Polen schmug¬
geln wollte. Gegen eine Sicherheitsleistung von 7 Millionen
Mark wurde sie wieder auf freien Fuß gesetzt .

Prozeß Schwanneke ln München, Seit 14 Tagen spielt
sich vor der Strafkammer des Münchener Landgerichts ein
Prozeß gegen den Hofschauspieler Viktor Schwanneke
«b , der nach der Revolution kurze Zeit den Jntendanten -
posten einnahm. Schwanneke ist beschuldigt , als Mitglied
des Direktoriums bzw . Geschäftsführer und Kassierer des
durch letztwillige Verfügung von der berühmten Tragödin
Klara Ziegler in ihrer Villa an der Königstraße er¬
richteten Theatermuseums durch Verkauf von Möbeln usw .
Verwüstungen begangen und besonders das Vermögen der
Stiftung dadurch geschädigt zu haben, daß er Ausgaben er¬
rechnet« , die er teils für sich gemacht , teils überhaupt fingiert
hatte. Für diese Ausgaben wurden gefälschte Quittungen
ausgestellt und als Belege verwendet. Diese Fälschungen
rühren entweder von Schwanneke selbst her oder sind mit
seinem Wissen von dritter Hand vorgsno .nmen worden . Die
Strafkammer verurteilte Schwanneke wegen Untreue und
Urkundenfälschung zu 5 Monaten Gefängnis und 100 OM
Mark Geldstrafe.

Vierfacher Mord . Ein stmgsr Mann , der von einer ver¬
wandten Familie in Saarbrücken vor drei Tagen ausgenom¬
men worden war , ermordete den Mann , die Frau und zwei
Kinder und wurde mit dem geraubten Geld und anderen
Gegenständen flüchtig .

Menschenverlustedurch wilde Tiere in Indien . Nach den
in Britisch -Jndien anfgestMen Statistiken betrug di« Sterb -
lichkeit infolge von Anrißen wilder Tiere während des Jah¬
res 1921 3360 gegen 3339 in ; vorheroeqangenen Jahre . Die
Mehrzahl der Fälle ist Tigern zur Last zu legen, nämlich
1454 ; auf Leoparden treffen 560 , auf Wölfs 556 , auf Bären
89, au^ Elefanten 70 und ans Hyänen 10. Die Todesfälle
durch Schlangenbisse sind in diesen Zahlen noch nicht ein«
geschlossen-, Ihre Zahl ist , wenn sie auch vom Jahr 1920
Mm Folgejahr gefallen ist , immer noch außerordentlich arv^
sie betrug 1921 19 366 gegen 20 043 im Borjahr .

Der bedrohte deutsche Wald . Die gewaltigen Holzsor -
derungen , die die Enienie erhaben hat , stellen die deutschen
Forstverwaltungen vor die Frage , ob eine Erhöhung des
gewöhnlichen Einschlags möglich ist . Von den Sachverstän¬
dig«« des Lorjüachs Md dem staatlichen , gemeindlichen und

privat« ; Waldbesitz wird demgegenüber dttkaus HMgewiesen ,
daß dies einen Raubbau mit allen leinen gefährlichen wirt¬
schaftlichen und klimatischen Folgen bedeuten würde , und
das deutsche Volk , das seine Wälder ohnehin schon in stär¬
kerem Maße hmschwinden sieht, als ihm lieb ist, steht natur¬
gemäß mit ganzem Herzen aus ihrer Seite . Prof . Dr . Wim¬
mer in Gießen hat kürzlich die nachhaltige jährliche Nug-

holzerzeugung Deutschlands auf 26 Millionen Kubikmeter
berechnet , von denen 20 Millionen als fester Verbrauch ab¬
gezogen werden müssen . Für Bauholz , Entschäüigungsliefe-

rung und Ausfuhr bleiben demnach 6 Millionen Kubikmeter
übrig. Setzt man den Bedarf des Baugewerbes wegen der
geringen Bautätigkeit niedrig an , also mit 3,5 Millionen
Kubikmeter, so bleiben 1 Million Kubikmeter für die Aus¬
fuhr zur Aufrechterhaltung alter Handelsbeziehungen und
1 .5 Millionen Kubikmeter für die Lieferungen an die En¬
tente, was dem Angebot der Reichsregierung an sie ent¬
spräche. Die Rechnung Wimmers bat jedoch, wie die „Hotz-
welt " (Berlin ) meint, noch zwei schwache Stellen ! Die Nutz¬
holzerzeugung wird nämlich noch durch weitere Ursachen
vermindert , durch den vermehrten Brennholzeinschlag und
durch die steigende Deckung des Papierbedarfs im Inland .
Prof . Wimmer untersucht weiter, inwiefern der jährliche
Holzzuwachs gesteigert werden könnte , und meint , daß nach
genauen Untersuchungen über die Gejamtwuchsleistungen
unserer Holzarten durch intensive Behandlung der Erträ¬
um etwa 0,5 Festmeter Nutzholz für das Hektar gehoben
werden könnte , was einen jährlichen Mehrertrag von über
6 Millionen Festm. Holz bedeuten würde, — vorausgesetzt,
daß das gegenwärtige Betriebskapital im Holzvorrat ittchl
angegrijsen wird.

Handelsnachrichten
Doüarkurs am 30 . Nov . 7781,80 (8395 .9H.
1 Psd . Stert. 34 713 .—, 100 holl . Gulden S6S7S0 .—. UL Schw.

Fr . 140 637 .—, 100 franz . Fr. 54 3Ü3.—. 100 ital . Lire 37 1öS.—.
llv Sst. Kr. 11 .02, 100 tschech . Kr. 24 4S8.—. 100 polm Mark 46.—.

Der Banknotenmnlaus ist in der dritte» Novemberwoche »m
61 .6 Milliarden auf 643,7 Milliarden Mark gestiegen , der Um¬

lauf der Darlehnskassen scheine ging um 32Z Millionen auf 13,8
Milliarden zurück . Der Gesamtumlauf an Papiergeld betrug dem¬

nach am 23. November 627 )4 Milliarden Mark.

Me Welkoeizeuoersorgung 1822/23 . Das Onlernattonale Land-

wirtjchaftsinstitut in Rom teilt mit : Am 1 . August 1822 wurden
die für di« Ausfuhr verfügbaren Weizenmengen in Kanada auf
82 Mill . Doppelzentner , in den Vereinigte» Staaten auf 83 Miü .
Doppelzentner , midien 1 Mill . , Argentinien 2L Mill . , Australien
S Mill . und für alle übrigen Weizenexporkländer zusammen 8
Mill . Doppelzentner geschützt . Zu dieser Gesamtmenge vo« 200
Millionen Doppelzentner werden zu Anfang 1823 noch 40 Mill .
Doppelzentner aus der neuen argentinischen Ernte und 18 Miü-
aus der neuen Ernte Australiens kommen , sodaß sich für oie Zell
vom 1 . August 1822 bis zum 31 . Juli 1823 der gesamt« verfügbare
Ausfuhrüberschuß für Weizen auf 258 Mill . Doppelzentner bezif¬
fern wird . Die Einfuhrländer erzielten im Erntejahr 1922 ein«

Weizenprodukkion , die um 42ch Mill . Doppelzentner geringer war
als 1821 . Während der Weizenkampagne vom 1 . August 1821 bis
31 . Juli 1922 führten sie eine Gesamtmenge von 18Sch Mill . Dop¬
pelzentner ein . Den gleichen Verbrauch wie im Vorjahre voraus¬
gesetzt, bedürften sie im neuen Wirtschaftsjahr einer Weizen-

einßihr von 251 Mill . Doppelzentner . Am Schluß des laufenden
Wirtschaftsjahrs vom 1 . August 1923 bis 31. Zull 1824 wird also
ein Vorrat von 7 Millionen Doppelzentner übrig bleiben .

Der Kampf um tüe elsässischen Eisenbahnen geht weiter. Di«
französische Regierung möchte sie den Kapitalisten der französischen
Ostbahngesellschast zuschanzen, die elsässische Bevölkerung und di«
Beamten und Angestellten wehren sich aber entschieden dagegen .
Neuerdings hak auch die Straßburger Handelskammer den Ge¬
setzentwurf der Regierung für unannehmbar erklärt .

Zwangspreise iu Sachsen . Das sächsische WirtfchafkSmIniste-
rium hat den Höchstpreis für Milch auf 80 .50 Ut das Liter und
für Butter auf 770 -4t das Pfund festgesetzt.

Erneute Kohlenpreiserhöhung . Me MakerkalpreKerhShrwgen
haben die Organe der Kohlenwirtschafk M weiteren KohlenpreiS-
erhöhungen gezwungen , die ab 1 . Dezember Platz greifen . Di«
beschlossenen Erhöhungen betragen je Tonn« für Rheinland-West¬
falen : Fettförderkvhle 5737 -4t, für Sachsen durchschnittlich 8948
Mark , Niederschlesien 7318 -st. Aachen -Eschweiler 6478 -4t, Aachen -

Nordstern 7395 rheinische Braunkohlen: Rohkohlen 918
Briketts 3264 „st , mitteldeutsche Braunkohlen: Rohkohlen 1272
Briketts 3558 -4t . Einbegriffen in die Zuschläge ist die Erhöhung
d - r sozialen Beiträge um 46 -st und ein Zuschlag für die Bero-

manncheimMtten von 48 -4t je Tom« , während die Lebeusmitie !-

zuschläge von 2 .50 -st wegfallen.
Weitere Mehlpreiserhöhung. Die Süddeutsch« Mühlenvr-elni -

aung hat den Preis für Weizenmehl Spezial 0 vou 51000 aus
52 000 -st für die 100 Kilo erneut erhöht.

Erhöhung der Margarineprekse . Me niederrhelnisch«» Marga¬
rinefabriken haben den Margannepreis um 10 °st pro Pstmd
h « aufgesetzt, sodaß jetzt dis billigst Sorte WO kostet.

Karlsruher Produktenbörse vom 29. Nov . Der heutige Bvr-

nkreffiag war sehr stark besucht. Neben den Vertretern des Ge-

rideyandelS , der Grohmühlen , sowie der Genossenschaften, finden
h jetzt auch Landwirte und Kleinmüller in Immer größerer Zahl
n Angesichts der hohen Devisenkurse war die Stimmung sehr fest,
er lebhaften Nachfrage stand nur geringes Angebot gegenüber ,
kan hörte folgende Preise (für die 100 Kg.) : Weizen, inländischer
000 ausländischer 40—43 000 , Roggen 28 000 , Gerste 26 000 ,

cher inländischer 26—27 00 , ausländischer 38 000 . Mais 34 000

lark . Der offizielle Mehlpreis der süddeutschen Mühlenvereinl-

mg beträgt 51 000 -st für die 100 Kilo . Spezial 0, doch ist M die-

m Satze keine Ware am Markt . Die Forderungen lauten aus
000—53 000 -st.
Berliner Metallmarklsbericht vom 20 .—25 . Nov . Rotguß,

kessinq und Aluminium waren begehrt . Die bezahlten Presie der

kten Woche waren unverbindlich das Kg. wie folgt : Elektroiyt-

lpfer wire bars 1950—2250 -st, Raffinadekupser 90 v . H 1750 bis
>50 -st , Reinnickel 98/99 v . H . 3700—4100 -4t , Hüttenaluminium
i/99 v L . 2450—2800 -st , Zinn , Banka ob . Austrai 5200—5800 -4t ,
ttzinn 30 v . H. 2400—2600 -st , Hütienrohzink 1400- 1550 -st.
emeltedzink 1000—1150 -st, tzüttenweichblei 730—850 -st , Hart -

ei je nach Qualität 650—700 -st , Antnnon -Rogulus 700—750 ^t,

ueckfllber 9500- 10500 „st . E beim etall pr eis e , alles bas

ramm: Platt» 17—18 000 -4t , Silber 140—165 -4t . Gold 4300 b :s

M ,4t , GoMurs der Reichsbank für ein 20 Markstück vom 27

lovember bis 2. Dezember 20 OM -4t . — Mmeiallpreise tiegelrechl

rrpackt in geschlossenen Quantitäten , b- i kleineren Postm ent-

rechender Ab- bzw. Zuschlag das Mtknpfer 1E - 16M

ttrokqutz 1200—1400 °4t, Gußmeising «SO - IE -̂ . Messlnaspä «

« - 10M -4t . MesstngblechMÄle ^ Mzmk E ^

? 9M ^ AiZek 4̂ E ^ ^ mininmbl »SM

koo- rioü
Märkte

3V No« . Schlachkvlrhmarkk . Dem Don-

E Bieh- und Schlachihvf waren zage führt: 876

42 Dullen, 338 3ungbu« en , 300 öungrinder 617 Kübe,
4KäS »er. 487 Schweine, 27 Schafe. Verkauft wurde alles . Er-



I Mike 23 200- W0VV -« . 2 Gük«
^ 3 Güte 17- 19 0V0 - <t, Kiihe 1 . Mite 19000 b -s

2 Mi « 15E - 17M .4t. 3 . Güte 9500- 13MO
Kä^ r 1! '

Mite 29 500- 31 MO -4t. 2 Güte 27 000- 285M 4 t.
3 Mite 22 500—25 500 <K, Schweine 1 . Gute 15—44 000 -40 -5
Mte L Z5 - 4E ^t. 3 . Güte 37- 40 000 -4t. Verlaus d. s
Marktes: b-elsbt. - . ,

Weilderstadt . 2S . Nov . Die Zufubr Mm h-eutwen Schw -eine -
markt bestand aus 2 Läufer - und 62 Stück Milchschweinen . Be -
« blt wurde für Läufer 45- 50 Pfd . Lebendgewicht 28 000 -« >
Mlchfchwein « 1 . Sorte 24000 . <t . 2 . Sorte 20 000 3. - >ort<
18000 das Paar. Käufer zurückhaltend, Handel flau. Ew
^

Schwebrepreise. 3n Nürtingen kostete el-n MAchschwek,
7000—10 000 -K. in Mal - s « e das Paar 17 000- 23 000 »4t.

«Swangen a. 3^ 30. Nov . Beim städt Stammbolzverkauf an«
dem außerplanmätzigen Holzhieb im Braunhardt wurde den Ge¬
boten mit SOI und S04 Prozent der neuen Landesgrundpreis« vom
1. November der Zuschlag erteilt . Bei einem Ausgebvt von' SIS710 ^t beträgt der Erlös für IIS Festmeter 1164SS00 -/l"

iufer ist die Ftrma Fridolin Baller, Holzhandlung hier.

Aus - er Heimat .
Wildbad , den 1 . Dezember 1922 .

Sitzung des Gemeinderats am 21 . November 1922 .
Stadtwaldungen . Das städt. Forstamt berichtet

über folgende im Stadtwald vorgekommene Holzdiebstähle :
1) Im Stadtwald Lottbaumsteigle wurden in der Nacht
vom 1 . auf 2. November 10 Stück Langholz V. Klasse
mit je ca . 0,21 Fm . im Werte von 134 400 Mk. umge¬
sägt. Als Täter wurden ermittelt von Forstwart Knapp
und Forstwart Mutterer I : Karl Schraft jr . Fuhrmann in
Ziegelhütte, Gottfried Schraft jr . Staatsholzhauer , seit
1 . 4. 1922 aus dem Stadtwald entlassen, Karl Tubach jr .
Ziegelhütte. Das Langholz wurde von den Genannten
zu Papierholz zusammengeschnitten und an den Papier¬
holzhändler Karl Seyfried verhandelt . Seyfried hat je
Rm . 11 WO Mk. angeboren und 25000 Mk . sofort bar
bezahlt . Neben dem Holzdiebstahl ist durch den Aushieb
des Holzes am Bestand beträchtlicher Sachschaden ent¬
standen . 2) Gottlieb Günthner , bis 1 . 4 . 22 im Stadt¬
wald beschäftigt, Wilhelm Schmid , Briefträgers Sohn ,
haben im Großen Rank , 50 m von der Calmbacher Grenze
entfernt , 6 Weißtannen VI. Klasse mit zusammen 1,10
Fm . im Wert von 61000 Mk. umgesägt . Das Holz
wurde als Papierholz aufbereitet und an Holzhändler
Eugen Rath veräußert . Rath hat den Genannten je Rm .
10000 Mk. bezahlt. Besonderer Sachschaden ist auch in
diesem Fall entstanden . In beiden Fällen haben sich die
Forstwarte Knapp und Mutterer ! durch besondere Pflicht¬
erfüllung ausgezeichnet, wokür ihnen die Anerkennung des
Gemeinderats ausgesprochen wird . Gegen die Holzdiebe
und Hehler ist bereits Anzeige an die Staatsanwaltschaft
erstattet und das gestohlene Holz beschlagnahmt worden .
Außerdem werden die Diebe zum Ersatz des im Stadt¬
walde angerichteten Sachschadens herangezogen werden .
Da sich die Holzdiebstähle im Stadtwald , die nicht Brenn -
holznot , sondern krasse Gewinnsucht zur Ursache haben , in
erschreckender Weise mehren , wird sich das städt . Forstamt
mit den benachbarten staatl . Forstämtern über ein gemein¬
sames strenges Vorgehen gegen die sich mehrenden Holz¬
diebstähle und Waldfrevel besprechen .

Die häufige mißbräuchliche Verwendung der von der
Stadtgemeinde an hiesige Einwohner zu ermäßigten Preisen
abgegebenen Stangen und die sich fortwährend steigern¬
den Ansprüche auf Stangen , denen das städt . Focstamt
ohne schädigendeEingriffe in den Waldbestand nicht mehr
gerecht werden kann, geben Veranlassung , die Abgabe von
Stangen künftig zu beschränken . Es wird beschlossen, die
Abgabe von Stangen und Kleinnutzholz in jedem einzelnen
Falle künftig von der vorherigen Genehmigung durch den
Gemeinderat abhängig zu machen. Zu diesem Zwecke hat
das Forstamt vierteljährlich auf 1. Januar , 1 . April ,

1 . Juli und 1 . Oktober die Gesuche um Abgabe von
Stangen zu sammeln und dem Gemeinderat zur Genehmig¬
ung oorzulegen.

Karl Etzel, Maurer hier, hat die ihm von der Stadt
zum ermäßigten Preis abgegebenen Baustangen mit hohem
Gewinne (7136 Mk,) an Architekt Hildcnbrand in Birkenf.
weiterveräußert und hiedurch gegen die Verkaufsbeding -
ungen verstoßen. Das Holz wird beschlagnahmt und zum
Wiederverkauf gebracht.

EI e k l rizrt ä ts w e r k. Der Vorsitzende berichtet
über die Verhandlungen mit der Maschinenfabrik Augs¬
burg -Nürnberg (M .A .N .) wegen Lieferung eines Diejel -
motors von 300 P . P . Zufvlge Beschlusses vom 14 . Nov.
fanden solche am 16 . und 17 . Nov . ds . Is . zwischen der
aus dem Sradtvorstand Bätzner , dem Gemeinderat Bechtle
und dem Ingenieur vom Äürtt . Reoisionsverein in Stuck¬
gart Dr . Zwiauer bestehenden Kominifsion einerseits und
den Vertrerern der Maschinenfabrik Augsburg - Nürnberg ,
Oderingenieur Stadler und Dr . Gsell andererseits in
Augsburg statt . Die Besprechungen hatten folgendes Er¬
gebnis : Der bis heute zum Gleitpreis von 8 000 000 Mk.
angebotene 300 P . S .-Dieselmotor berechnet sich heute
mit den inzwischen hinzugekommenen Zuschlägen mit Zu¬
behör auf rund 18 Millionen . Die Maschine kann nicht
vor Mitte oder Ende Februar 1923 geliefert werden . Für
die endgültige Preisfestsetzung wird die vom Motoren¬
verband aufgestellte Gleüsvrmel angewandt . Danach wird
die zu bezahlende Summe aus dem Grundpreis Am Be¬
stellungstag und aus dem Durchschnitt der zwischen Be¬
stellung und Versand aufgestellten Teuerungszuschläge be¬
rechnet. Die Aufstellung eines Festpreises für die Ma¬
schine lehnt die M .A.N . sowohl im ganzen »als auch für
die bis jetzt fertiggestellten Teile ab . Bei ähnlichem Ver¬
lauf der Teuerungszuschläge wie seit der Bestellung würde
sich der Gesamtpreis für die Maschine am Tage der Ab¬
lieferung auf 48 Millionen berechnen. Anspruch auf auch
nur annähernde Richtigkeit — weder nach oben noch nach
unten — kann diese Schätzung nicht machen. Die M . - A .-
N . hält ihr seitheriges Angebot bis spätestens 22 . Nov.
aufrecht. Erfolgr die Bestellung bis dahin nicht, so geht
die Stadtgemeinde des Vorteils , der in der frühen Be¬
stellung der Maschine liegt , verlustig. Da nun einerseits
ein fester Preis nicht mehr zu erreichen war und auch der
endgiltige Preis nicht annähernd oorauszusehen ist, em¬
pfiehlt der Sachverständige Dr . Zwiauer , sich so rasch als
möglich nach einer anderen Reserve umzusehen und von
dem Abkommen mit der M .A .N . zurückzutreten. (Schi , fgt .)

Standesamts Aegister vom 8. M dis 27. November IW.
. Geburten :

6. 7 . Emma Berta E ., V . Kart W . Treiber , Bäckerm.
10. 7 . Anna Luise, V . Alfons E . Trautz, Mechaniker.
15. 7. Mina , B . Fr . Wilh . Maier , Maurer .
20 . 7 . Wilfred Werner , V . Eug . I . Haubensack, Kaufm .
28 . 7. Klara Luise, V . Gottlob Krauß , Anlagenarb .

6 . 8. Anna Marie H ., B . Karl P . Bozenhardt .
11. 8 . Emma Lina , V . Karl D Batt , Malermeister .
29 . 8. Reinhold Gottfried , V . Ehr . Fr . Haag . Bäcker .
12 . 9. Margarete Softe K . , V . Fr . Pfau , Bäckermeister.
14 . 9. Hans Walter , V . Jos . Neuburger , Eisenbahnsch.
17 . 9. Karl Adolf, V . Wüh . Fr . Riexuiger , Fabritarb .
20 . 9. Karotine Hedwig, V . Gustav Beruh . Schutzmann .
21. 9 . Bruno Jak . Ad ., V . Ad . Aug Jul . Kopltn .
21 . 9 . Walter Gustav , V . Karl Fr . Eitel , Holzhauer .
24 . 9. Max Marlin , V . Martin Max Wielauo , Musik.
24 . 9. Elisabeths Joy . , B . Karl Fr . Günthner , Holzh.
26 . 9 . Hans Georg , V . Johann Gg . Epting , Hausdiener .

9. 10. Paul Eugen , V . Ehr . Karl Seyfried , Säger .
14. 10 . Helene, V . Karl Ludw . Pfeiffer , Kfm .
17 . 10. Hans , V . Bartholomä Marugg , Portier .
18 . 10. Hermann Rud . , V . Karl Hch. Bott , Schreiner .

21 . 10 . Hans Christian , B . Karl Hch . Seyfried .
1 . ll . Lore Erika , V . Aug . K . Günthner , Elektromoni,
6 ll . Richard Karl , V . Gottl . N . Rachtrieb . Kondukt
9 . 11 . Willy Reinh . , B . Reinb . Eug - Pfau , Bäcker .

14 . 11 . Anna Maria , B . Gottl . Adam Günthner , Holzh.
24 . 11 . Paula Alwine , V . K. Wilh . Muqenreuter II , Holzh
26. 11 . Hedwig Mina , V . Karl Rud . Wendel , Flaschner.
26 . 11 . Martha Luise , V . Herm . Ehr . Ebel , Maucermstr .

Eheschließungen :
29 . 7 . Ernst Friedrich Schmid , Taglöhner und Anna

( Schund , geb . Langert .
31 . 7 . Otto Krauß , Oberspielleiter und Johanna Hedw .

(Hildegard Krauß , geb . Schulz.
6 . 9 . Theodor Martin , Schauspieler und Irene Theod .

( Martin , geb . Heintzrler.
16 . 9 . Hermann Friedrich Bausert , Schlosser und Herm .

(Rosine Bausert , geb . Schlegel . H
25 . 9 . Ludwig Wilhelm Resch , Regierungsrat und Erna

(Johanna Resch , geb . Gland .
25 . 9 . Imanuel Lust , Kfm. und Clara Lust , geb . Pfeiffer.
30 . 9. Georg Adam Gottfried Feßler , Kaufmann und l

(Clara Feßler , geb . Friede . ,
80 . 9 . Wilhelm Fr . Krauß , Bäcker und Pauline Marie

(Krauß , geb . Schmid .
30 . 9. Karl Heinrich Günthner , Schreiner und Luise (

(Frida Günthner , geb . Schill .
7 . 10 . Friedrich Schäfer , Hilfswärter und Emilie Anna

(Schäfer , geb . Bott . -
14. 10 . Karl Hermann Schill , Mechaniker und Sofie

(Schill, geb . Bott . j/
14 . 10. Martin Schlegel , Friseur u . Erna Alma Schlegel, l

(geb . Bechtle.
16 . 10. Gottlieb Heinrich Härter , Schreiner und Wilhel- s

(mine Christiane Härter , geb . Gauß .
16 , 10 . Georg Wilhelm Haag , Holzhauer und Luise Haag,

( geb . Günthner .
16 . 10 . Reinhold Eugen Pfau , Bäcker und Elisabeths -

(Katharine Pfau , geb . Gall .
20 . 10 . Jak . Fr . Lutz, Maurer n . Gertrud Lutz, geb . Elser.
21 . 10. Franz August Stürmer , Bankbeamter und Amalie

(Maria Elisabeths Stürmer , geb . Hammer .
28 . 10 . Karl Friedlich Simon , Fabrikarbeiter und Emma

(Mina Simon , geb . Fröhlich.
4 . 11 . Gustav Friedrich Müller , Flaschnermeisier und

(Marie Christine Müller , geb . Wirth .
18 . 11 . Johann Georg Schraft , Obersäger und Marie ^

(Elise Schraft , geb . Treiber .
25 . 11 . Christian Friedr . Bott , Maler und Anna Marie

(Bott , geb . Schmid .
Sterbefälle :

11 . 7 . Willy Löwenberg , Kfm. aus Weilberg , 37 I . alt.
17 . 7 . Mina Maier .
22 . 8 . Dorothea Susanne Schmidtle , geb . Bücher aus

(Mannheim , 52 I . alt .
25 . 8. Friederike Anna Fischer, 1 I . 5 M . alt .
25 . 8 . Alois Heid, Friseur , 76 I . alt .

2 . 9 . Wilhelmine Karol . Haag , geb . Gaus in Nonnen -
(miß, 49 I . alt .

10 . 9 . Wilhelm Friedr . Treiber , Fabrikarbeiter , 43 I . alt .
23 . 9 . Wilhelmine Handschuh, geb . Krumm , 83 I . alt .
30 . 9 . Anna Barbara Schmid , geb . Matthes , 85 I . alt .

1 . lO . Marie Franziska Walker, 9 I . alt .
11 . 10 . Karl Adolf Riexinger , 3 Wochen alt . !
23 . 10. Eugen Fr . Härter , Schlosser, 24 I . alt . /

4 . 11 . Jakob Ehr . Hammer , Wegwart , 78 I . alt .
10 . 11 . Louis Bernhard Barkey , Notar , 58 I . alt . l
20 . 11 . Wilhelm Ehr . Treiber , Korbmacher, 76 I . alt .
27 . 11 . Pyilippine Haag , ledig, 65 I . alt .

' "" ". > . . . . >- - - » « - » IMM-Mj
Evang . Gottesdienst . Freitag , 1 . Dez., abends 8 Uhr,

Vorvereitung und Beichte : Stadtvikar Boffert .

Die bestellten

KnegsmlMWsMer
können abgeholt werden .

TOWHWMelle.
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Danksagung.
Für die vielen Beweise herzlicher Teilnahme ,

die wir beim Hinscheidenunserer lieben Mutter ,
Großmutter und Schwiegermutter

Philippine Haag
von allen Seiten erfahren durften , für die !
trostreichen Worte des Herrn Stadtpsarrec !
und für die Spenden und Kränze sagen herz¬
lichen Dank.

Wildbad , 1 . Dez. 1922 .

M trällernden Unterbliebenen.

I-Isms - IssLei Husten , Heiserkeit ,
kungenieicien trinkt
Lei iVl a g e n b e s ch >v e r ci e n aller ^ rt, saurem Zufstossen

Locibrennen , Appetitlosigkeit etc ., nehmt
i-isma - IVIsgsntt ' opfsri . "HUU

Vorrätig in cter Ltacit-Zpotheks.

: Oie 2eit :
mit luciuslrie unci kjancielsblatt

äö5 Mölt
rrrnrrrrrr : . . . . . . . ;
itZS Vlött

äss VleM

der Oeul5ciien Volkspsrlei
ist

für politischen unci «ürksctmftl.
Kuivau, f . nationale Erneuerung,
für freies geistiges Deutschtum ,
fiir cieutsche Kunst u . Mssensch .
für planmäöige Erstarkung u .
Mecterauirichtung von kjanciel
unci Industrie.

tZj ^ tt ^ r jugenciertüchligung unci
äport , für äie Erau im Haus
unct öffentlichen lieben,

äonäerdeilagen :
, 2eilsljmmen -

, , 5ckaf. enäe1ugenä - ulve .
Desleilungen bei allen Postanstalten ( lO. Nach¬
trag Postzeitungsliste I922( ocier bei cier kjaupt-
gesckEsstelle Derlin 5 lss . 48 , Niltielmstr . 8/9 .

Verloren
ging Sonntag abend silbern .
Uhrenarmband vom Wind¬
hof bis Bahnhof . Abzugeben
gegen hohe Belohnung im
Windhof.

KL

Hikeüettm'üel

iN kisus .
Werkstatt.

fsbrlK
senkst U Ltv.

Gasherd ,
Iflammig , zu verkaufen .

Kinderstuhl
(Schutzengel) zu kaufen ge¬
sucht. Wer , sagt die Tag -
blatt -Geschäftsstelle .

Alle MM
Wimmle
fürHaus und
Orchester von
den einfachst .

Schüler - bis zu den feinsten
Künstler -Instrumenten , alles
Zubehör , Saiten usw . emp¬
fiehlt in reichster Auswahl

Musik- Haus Curth
Großhandel und Einzelverkauf
Pforzheim , Leopoldstr. 17
(Arkaden, Kiedaisch — Roßbrücke )

W. B. P.
Mit der Mitgliederver¬

sammlung am Samstag wird
ein geschichtlicher
Lichtbildervortrag
verbunden . §

Der Vorsitzende .

Ms Wem
im Auftrag zu kaufen ge¬
sucht.

Karl Schmid , Metzger. )

Zu kaufen gesucht : '

1 Knisllv .

Offerten unter,282 an die
Tagvlatt -Geschäftsstelle.

vritedsMüge. dt. LrdeM
Lorütze . kstägrsiie Hoven.
Silsoedevterdovell. Lmm- .
lloven . Lllgl .-Leüerdo8ell.j
tMtkr-LoäeMttel . Null-,§Mkn, Lrdeilvmsnle !, '
8ome vZmMede 8otten !

8vlMlMSIM offeriert '

tzlei»tts«I>,Asrl8riiIl« .
Lronellvttsüe 52. '
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